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Utvt e t fra Ciurtg ^ 6 ei tage
Ein Herrgoiisvogel .

Skizze
von

Heinrich Ruppel.
Am Birkenwaldsaum, wo daS schönste Besen -

jklflg umsonst wächst , lag der alte Bartel , ein
" vgel ohne Nest, im braunen Heidegestrüpp und

aus das Dorf hinab. Sollte er? Oder sollte
^ nicht ? Seine Taschen waren so leer wie der
Klingelbeutel am SamStagabenb und zudem so
^ cherig , daß doch kein Heller dringeblieben
Ure , wenn er wirklich auch einen gehabt hätte.
Evollte er etwas beißen oder gar ein Halbes
" inken, so mußte er sich schon einmal regen,

ungern er 'S auch tat . Er streckte sich und sah
'n das zierlich belaubte Gezweig der Birken
Knauf. DaS stand vorm Himmel wie ein Son »
"ensieb , durch daS Lichtgold und Himmelsbläue
Kiederrieselten auf die schäbige Montur deS
Ruhenden. Dow Rain herüber bullerte die
Heidelerche ihr einlullendeS Lied. Der Alte
lauschte träumend . WeShalb sollte er sich
rackern ? Mochte der heutige Tag wieder einmal
>ur das Seine sorgen!
, Da knackte eS im Unterholz. Der Bartel hob
°eu Kopf und spähte voll Argwohn in die Busche.
Wenn das der Waldaufseher war . dann hieß eS
^ eine machen. Der hatte ihm im letzten Jahr
d 'e Quittung für unbezahltes Besenreisig mit
»em Jagdstock auf den Buckel geschrieben. Der
grobe Kerl ! — dem ging er auS dem Weg. Und
>° erhob sich der Bartel flinker, als man eS sei .
ne« Alter zugetraut , nahm die kleine Welle
« esen auf. die er in den letzten Tagen gebunden,
schulterte sie und schlug den Weg zum Dorf ein .
Die weißgeschnitzten Stiele standen ihm wie ein
Gewehrschaft in der Hand, die braunen Schöne
wippten über feinem Nacken. Eine verschollene
^appe lag ihm breit und graugrün wie ein
NooSschüppel auf dem Gtruppkops. und der
wirre Bart hing wie ein grauer Heidebusch auf
leine Brust.
. Am Dorfeingang hob er die Nase schnuppernd
k" die Luft . Unter der Linde stand daS Ge -
weindebackhaus. Zwischen den rotbraunen Hohl-
segeln quoll der graue Rauch hervor, stieg auf
l»S grün« Laubwerk und verlor sich in der
"lauen Sommerluft . Drinnen , vor dem heißen
Ofen , hielten „die Backweiber " ihren Rat . Auf
wn Pflöcken an der Wand lagen die SonntagS -
luchen. Schurrend schob di« Feuerkrücke die
suchen in den durchglühten Ofen. Bor dem
Backhaus lagen auSgebackene Kuchen auf der
Erde und ließen ihren Duft durch alle Gaffen
strömen. Da schob der Bartel feine Welle Be-
len in die mächtige Astgabel der Linde , wo sie
kaum zu sehen war , nahm sich einen Kuchen und
«es hinter daS Backhaus. Er hörte noch die
Leiber ratschen und lachte leise in sich hinein.
Plötzlich erhob sich eine helle Weiberstimme
3ätzend wie die. einer Henne, der man das
warme Ei unterm Leib weggenommen hat. Nun
kürzten die Backweiber hervor: „Der Lisett ihr
Kuchen ist fort ! Der Lisett ihr Kuchen ist fort ! "
u»d liefen straßauf und »ab, den Spitzbuben zu
lassen. Mit hellem Geschrei entdeckten und um»
kingten sie den Uebeltäter : „Besenbartel, den
Kuchen her ! Gib der Lisett ihren Kuchen her !"
Er aber stand wie ein Hüne mitten in dem wa »
bernden Weibervolk und hielt das noch warme
Kuchenblech mit gestreckten Armen und auf ae-
lpreizten Fingern über seinem Kopf empor. Die
Kerber hüpften und sprangen nach dem Kuchen.
Lisette , eine junge Bauernfrau , die Eigentüme¬
rin des Kuchens , hängte sich an seinen Arm, um
'hu nieüerzuzwingen. Umsonst . Wie ein starker

SSSS - B

Eckstock stand der Alte da. Ungestüm umdrängten
und umlärmten ihn die anderen. „Guckt an,
waS mich die Mäderchen noch so gern haben!"
spottete er gutmütig. Da lachten alle . „Werft
ihn übern Haufen!" riet eine kecke junge Bäue¬
rin . „Ja , tut ' S nur "

, war sein Wort . „Dann
kriegt ihr auch den Kuchen wieder, aber nur . in
Stücken ." Endlich gab er lachend dem Bitten
und Betteln der Weibsleute nach und händigte
der Lisette den Kuchen wieder ein. „Seht mal
an", rief eine Alte, „den allerbesten hat er sich
rauSgesucht !" — „Ich hin doch auch nichts
Schlechtes gewohnt , scherzte er. Da lachten sie
wieder und nickten einander zu , als sagten sie:
»Ja , so ein Kerle ist das !" — „Aber ein Stück
davon sollst du doch haben "

, meinte die Lisette ,
„heut' nachmittag kannst du zum Kaffee kom¬
men ." Da pfiff er lustig wie ein Vogel und
sagte feierlich : „Wieder waS umsonst ! Seht die
Vögel unter dem Himmel an ! So einer bin ich ."
— ,^Ja , ja, ein HerrgottLvogel bist du !" — „Ein
richtiger ", bestätigte Dchömbers Dorthe . „Wo
hast du denn heut ' nacht geschlafen?" — „Dort
oben", und er wieS zum Wald hinauf, „Jagd¬
hütten gibt's doch überall." — „Daß du das nicht
leib wirst, alter Kerle. HLtt 'st freien sollen !" —
„DaS kann er jetzt noch", lachte Aschenbrenners
Line , „der kriegt noch zehn für eine!" — „Meinst
du ? " zwinkerte sie der Bartel an. „Wenn mir
nun aber keine paßt?" — „Guckt an, er ist noch
stolz ! Nun ja , dafür darf er auch beim Backofen
schlafen." Da lachten sie noch mehr. Denn daS
war wörtlich wahr . In kalten Nächten kroch er
oft ins Backhaus , wo er hinter dem Ofen schlief ,
der vom letzten Backen her noch nachwärmte.
Dann war des Morgens früh schon manch eine
sehr erschrocken , wenn sie nichtsahnend das Feuer
anstecken wollte und sich plötzlich seinem bärtigen
Kopf gegenübersah, der über der breiten Wöl -
bung austauchte . Der Liseweth vom Husfenhof
war einmal der Schrecken so hart in die Glieder
gefahren, daß sie wie vor dem lebendigen Gott¬
seibeiuns ausgeriffen und nur mit der Magd
zurückgekommen war . „Wem willst du denn
heut' bei der Arbeit zugucken?" fragte ihn die
Dorthe . — „Dem DommeS" <Thomas ! . — „Tu
das nicht! Der spannt dich gleich mit an .

" —
„Unb wenn ich nun gerade heut mal waS schaf¬
fen wollte ?" — „DaS kommt selten vor." —
„Wunderselten," gab er zu, lacht« aus den Hun¬
de ri Fältchen seine- verwitterten und verknit¬
terten Gesichts und schritt mit seiner Besentracht
davon .

Die Weiher sahen ihm nach und führten ihn
auf der Zunge, weil sie nichts BeffereS zu reden
wußten. Sein Vater war auf dem welschen
Nußbaum ertrunken , wie die Dorfleut« von den
Vätern unehelich geborener Kinder zu sagen
pflegen . Ein Bauer hatte den Jungen groß-
gefüttert , ihn im Frühjahr nnd Sommer di«
Gänse , im Herbst das Broh hüten und im Win¬
ter Garn spulen laffen. Später erlernte er noch
die Kunst des Besenbindens, und da ihm daS
ewige Knechtspielen nicht mehr behagte , mochte
er als alter Kerl nicht- anderes tun als Besen
machen.

Indessen war der Besendartel zum Donner-
littchen-Dommes unterwegs . Das war der
Bauer Thomas Thwmer , Der konnte höllisch
fluchen. Zwar war er auch im Kirchengehen
fleißig. Doch vor der Kirche, wenn er sich den
Bart abschabte, fluchte er wohl siebenmal und
mehr : „Zum Donnerlittchen noch einmal !" Und
war di« Kirche aus , fiel ihm das Fluchwort auch
nicht seltener von den Lippen , mehr aus ge¬
dankenloser Angewöhnung als ans Verstocktheit.
Dem Donnerlittchen-DommeS hatte Bartel di«
neuen Besen zugesagt .

Der Bartel kam dem DommeS gerade recht.
Er stellte ihn anS Holz und ließ ihn die knotig¬
sten Knorren spalten . Der Bartel tat eS und
dachte an die Groschen , die er kriegen würde.
Es wurde Abend , und er kriegte nichts . Beim
Abendessen hielt er wacker mit . Dann saß er
mit dem Bauern in der Stube , deS Augenblicks
gewärtig, der ihm seinen Lohn beschere . Er war-
t« te vergebens. Doch da der DommeS ihn zum
Uebcrnachten einlud, hoffte er auf morgen früh.
Die Kammer, darin der Bartel schlafen sollte,
war neben der deS Bauern und nur von da auS
zu betreten. Bald schliefen beide ungewiegt.

Sonntag im Bergdorf . Welch ein Friede ! Man
hört ihn quellen aus den Feldern , Wiesen , wald-
umhegten Triften , quellen und rieseln wie svn-
nenblinkende, rauschende Bächlein,' man kann
ihn trinken, den Frieden , trinken mit den Lip¬
pen der Seele , ganz tief inS Herz hinein. Und
fliegt ein Hähnekrähen auS den Höfen auf, ein
Bogellied aus grünen Gärten , dann werden
Frieden und Stille nur noch tiefer empfunden .

Die Frühaufsteher hatten schon das Vieh ge¬
füttert und gingen just daran , sich die Bartstop¬
peln von einer ganzen Woche aus dem Gesicht
zu kratzen . Da liefen zwei Männer durchs
Dorf . Der Versolger war im Hemd und rannte
und schrie wie ein Beseffener : „Packt den Spitz¬
buben! Den Spitzbuben da ! Packt ihn ! " —
WaS Beine hatte, stürzte schreiend und lachend
vor die Türen , die wild« Jagd zu sehen. Jetzt
holte der DommeS den Bartel ein , der eine
Hose in der Hand hielt. Schömbers Christjan
kam herbei, daS halbe Gesicht voll Seifenschaum ,
die andere Hälfte blutend, die Rasierklinge in
der Hand, und lachte, lachte — nnd die anderen
lachten über den Christjan und den Bartel und
den Halbnackten Dommes und wollten sich fast
totlachen in der feierlichen Sonntagsfrühe .
Aschenbrenners Hannjörg saß unter dem
schwarzgefleckten Falbscheck , sprang auf und lief
herzu, den Milcheimer in der einen, den Melk¬
schemel mit den kuhmistgrünen Beinen in der
anderen Hand. Mägde mit Besen und Knechte
mit Mistgabeln ließen Haus - und Stallarbeit
liegen und sahen sich das Schaustück an. Was
war denn los ? Nu», der Bartel hatte des Bau¬
ern Hose angezogen , dieweil der noch schlief , nnd
sich flink auS dem Staube gemacht, auch seine
alte mitgenommen. Der Dommes hörte die
Treppe knarren , sprang aus , griff nach der
Hose, fand keine und jagte im Hemd dem Bar¬
tel nach . Nun standen sie und rausten aus der
Gaffe um die Hose. Der eine hielt sie hier, der
andere da. So zerrten sie daran und tanzten
umeinander, in gravitÄtschen Sprüngen des
Gegner- Hieven ausweichend , wie ein Paar sich
balgender Störche.

Die Zuschauer lachten und fragten . „Der alte
Halunke hat mir die Hose gestohlen !" keuchte der
Bauer nnd versuchte, seinen Widerpart mit
Fauststößen zu bedenken. Der verteidigte sich :
„Besen habe ich ihm gebracht , zwölf Stück ! Aber . .
nicht einen Heller hat er mir gegeben , ihr
Leute !"

„Der alte Knicker !" schalt daS Volk . „Und
Holz habe ich ihm gespalten, einen halben Tag
lang . Da habe ich mir die Hose mitgenommen.
Denn meine , seht, hat nur noch Löcher ! Ver¬
schenken kann ich armer Deuwel doch meine Ar-
beit nicht !" — „Bon dir, du Donnerlittchen noch
einmal, will ich nichts geschenkt haben, " fluchte
der DommeS. Mit Lachen wurde sein Wort quit-
tiert . „Helft mir , ihr Leute ! Sonst — rief der
Besenbinder. „He, du Schabehals, laß ihn loS,"
forderten di« Knechte. .FSezahle ihm seine Besen !
Oder er nimmt stch

's , rvo 'S ist !" — „WaS wirb

hier für ein Schandftück ausgeführt?" dcmnerr«
nun der hinzukommende Bürgermeister dazwi¬
schen. „Solch eine Unzucht ist doch am hehren
Sonntagmorgen noch nicht ersehen worden!" —
„Der Bartel hat mir meine Hose gestohlen,"
jammerte der Dommes. „Weil er ihm seine
Besen nicht bezahlt hat," rief einer . „Und das
Solzspalten auch nicht," ein anderer. „FürS
Holzspalten hat er, was ihm zusteht," wider¬
sprach der Dommes wütend. „Ja , waS er mit
dem Mund davonträgt, das Bröckchen Brot , daS
du ihm noch nicht einmal gönnst — sonst hat er
nichts !" So geigten sie dem Dommes die
Wahrheit.

Der Bürgermeister machte dem Schauspiel ei«
Ende . — „Ich weiß , der Bartel nimmt nichts ,
was nicht sein ist , ausgenommen Befenreis , das
für uns alle wächst . Bist du ihm etwas schul»
dig, Dommes, gib eS ihm ! Und , Bartel , du gibst
ihm fein Eigentum zurück. Und schämt euch alle
zwei , baß ihr euch vor aller Welt so aufführt ."

Als nun der Bartel mitten aus der Dorfstraße
die Hose des Dommes aus - und seine eigene
anziehen mußte, und als auch der klapperbeinigc
DommeS, der jetzt erst inne wurde, daß er im
blanken Hemd dastand , in die seine stieg, konnte
auch daS ehrwürdige Dorfobrrhaupt daS Lachen
nicht mehr verbeißen. Und das Gelächter aller
erhob sich wie ein aufschwirrendeS Rebhuhnvolk
über die Köpfe und verflattertc in den Höfen
und Haustüren ,

So war der Hosenkrieg auf der Gaffe in Hei¬
terkeit und Güte beschlossen . Der DommeS
mußte vor des Bürgermeisters Augen heimgehen
und achtzehn Groschen holen. Dieweil der Bar -
tel schmunzelnd wartete , kam die Lisette anS
der Tür und brachte ihm ein großes Stück
Kuchen. „Du hast dir eS gestern nicht geholt, hier
bring ' ich dir 'S !"

Den schönen Sonntagskuchen in der rechten
Sand , so schritt der Beseubartel in zerfetzter
Hose den roten Feldweg zum Wald hinauf, zum
grünen , rauschenden Heimatwald und fühlt« tief
in seinem Herzen: Der Bergwald wird mich
trösten und erheben über all mein Ungemach .

Rätselecke .
Silbenrätsel.

Aus den Silben:
an — be — Vitz — blei — chill — cho — chu«
— e — en — fen — sich — fried — ge — <jel —
ha — halt — im — le — na — ne — ni — o
— or — ri — saa — sieg — stift — t« — t« —

ton — u
sind 15 Worte zu bilden , deren erste und dritte
Buchstaben, beide von oben nach unten gelesen,
ein Sprichwort bezeichnen . Bedeutung der
Worte : 1. weiblicher Vorname , 2. Schweizer
Kanton, 3. Baum. 4. Entlohnung, 8. Schwimm¬
vogel, 6. Nebenfluß der Elbe . 7. früherer eng¬
lischer Staatsmann , 8. Schiffsverkehrsanlage .
9. Tasteninstrument. 10 . Schreibgerät . 11 . Na¬
turerscheinung im Gebirge , 12 . Gestalt aus der
griechischen Mhthologie , 13. Zwischenmahlzeit.
14. Gestalt aus dem Nibelungenlied , 18. Ge¬
wichtseinheit . __ __ ____

« »NSsung »ttm Bilderrätsel.
Ue6Ie Botschaft kommt immer zu früh.

tzluNösnng zmn Rösselsprnng .
Gib dem Herzen, was eS will:
Laß die Welt es lehren.
Daß kein Heil ihm bleibt, als still
In sich einzukebren. (Rückert.)
« nflSsung zu« Rätsel „Sehnsucht".

Mai — Land — Mailand.

Monte Colon .
Bo»

Herma«« Preftel .
§ eii gestern schwiegen sie, die Maulwürfe .
« erstumMt waren die unheimlichen Pochlaute
A im Herzen des Bergs . Wochenlang hatte eS
HeuloS, eintönig heraufgeklungen: tvck , tock —
N Tage und Nächte.
Do war eS : du fährst aus schreckhaftem Traum
* totenstillen nächtigen Zimmer auf und starrst
2 Tür , an die, verschlossen, unsichtbar in tinten-
kter Finsternis leiS drohend und voll versteck .
Ä Hohnes ein knöcherner Finger klopft .
Zweihundert Soldaten hielten de» Gipfel des
i»nte Colon, zweihundert Menschen , die leb-
^ wie Kellergewürm, eingebohrt, eiugefressen
' me Rinde der Erde, etngesprengt in den FelS,
' wahllosen Gängen , Löchern und Unterständen.
Mupfe . geschaffen in Blut , Qual und endloser
tuhe, denn in ihrer Härte und ihrem stickigen
unkel war daS Leben , draußen aber die Hölle.

Colon rauchte fast immer im Granatfeuer ,
* der Italiener gegen ihn schüttete, wie ein
^ nder Krater .
Der Berg war der Riegel des TalS . Er bot
sticht in die feindlichen Stellungen zu allen
eiten und mutzte gehalten werden, koste eS,
os e» wolle ! Dort drüben auf dem geduckten
Warzen Klotz faßen die vorgeschobenen Posten
'K Italieners . Sie zermalmen können , die
^ t weiter waren , als ein Gewehr trug !
Deit Jahr nnd Tag rannte der Italiener in
tommen , Blut und Donner gegen den Monte
"wtt, immer und immer wieder. Und immer'der ohnmächtig , nutzlos. ES sanken namen-
‘ '" fei.

Wochen war mit einem Male Ruhe ge-
rden . Eine lauernde , tückenerfüllte Stille ,
lärmender empfunden ward, als die stieben-

l Schreie berstender Granaten . Und eines
SS vernahmen die Zweihundert das Klopfen

knöchernen Fingers . Tock , tock . -
Per sagt , daß auch nur einer Schwäche zu er»
nen gab . wenngleich sie sofort verstanden?
r Handwerk war der Krieg und ihre Um«
»ng stumpfes Grauen . Vordem war nichts ,
er war da doch etwas gewesen?
»l* hörten und verstanden, wer mit geister¬
te« Knöchel sich meldete .
« r Italiener trieb in den Berg eine Sappe,
biß sich i« seine Eingeweide, fraß nnd wü¬

tet« sich mit mahlenden Maschiueukiesern «nter
die deutsche Stellung . Er mußte, mußte an sein
Ziel ! Da spreitete der Berg , dort oben zogen
die Wolken , aber ei» Tag würde sein, da schmet-
terte der Klotz hinein in die weiße, ziehende
Schleierwelt, die mit ihrer ewigen , seelenlosen
Flut der Dinge log , die die Haut der Erde in
Wunden springen machen ließ !

Führer der Doppelhundertschast Besatzung
war der Hauptmann. Sein Name? Warum
ihm ein Name, der nur Glied der Zweihundert
war , die von Namen keine Vorstellung mehr
hatten ! Keiner wie der andere, aber alle sich
unbegreiflich gleich. Er hatte sofort dem Armee-
kommandante» Bericht erstattet und um Wei¬
sung gebeten . Die wiederholte Antwort war
der trockene Befehl, den Berg unter allen Um¬
ständen zu halten . Mit der Empfehlung, eine
Gegenmine zu sprengen. Diese Empfehlung
hätte man sich sparen sollen . sZeit , Material ,
Menschen ?)

Die anderen waren längst zu weit. Seit ge¬
stern schwiegen sie, die Hunde .

Im Ferusprechraum stand der Hauptmann.
Er sprach am Apparat mit dem Kampfaruppen-
kommandeur, die Stimme flackernd und unfrei .
Der Zwang, ruhig reden zu wollen, ruhiger noch
als sonst, nahm ihm gerade die Herrschaft über
die Ausdruckmittel. Er bat um de » Räumungs -
besehl für die Kuppe deS Monte Colon, wieS
daraus hin, baß es jede Minute zu spät sein
könne . Die Erwiderung war knapp und hart ,
doch schwang in ihr ein sonderbar wissender Un¬
terton herzlicher Freundlichkeit. Der Berg sei
zu halten . Es habe verschärfte Beobachtung ein¬
zusetzen und jede Wahrnehmung sei unverzüg¬
lich durch Fernsprecher weiterzuleiten.

Erregung überfiel den Hauptmann . Die Lippe
setzte zu bitterer Gegenrede an» aber anerzogene
Unterordnung behielt die Gewalt und hieß ihn
schwelgen. Langsam legte er den Hörer zurück.
Auf seiner Stirn perlte leichte Feuchtigkeit .

Der Telephonist, ein Binschgauer Bauer , stand
hinter ihm und schaute mit unergründlichem
Ausdruck vor sich hin. Dieser schweigsame, ver¬
schlossene Vierzigjährige war einmal — wie
lange war das her ? — das umflüsterte Rätsel
der Kompagnie gewesen. ES hieß , daß er aus
dem Kerker heraus in den Krieg gekommen sei.
Niemand alS der Hauptmann wußte um seine
Geschichte . Er hatte getötet, weil man ihm in
den Frieden seiner Ehe eingebrochen war.

Iw Unterstand der dritten Korporalschaft saß
unter den Soldaten auch der Oberleutnant , der

BeobachtungSvfsizier der Artillerie. Er sei in
seinem Loch allein wie eine graue Feldmaus ,
hatte er sich mit dünnem, verlegenen Lächeln
gleichsam entschuldigt .

Nun saßen sie und warteten.
Wie gleich sie waren, alle die Mensche«, die

da im trüben Lichtdunst reglos saßen und die
zerarbeiteten Schädel in schwerem Schweigen
gesenkt hielten. Sie warteten und hörten.
Horchten mit unerhörter Schärfe in den Boden
hinein, während daS Herz jagte und die Brust
von Reifen umklammert war.

Hast du den Mut zu sagen , daß sie fürchteten ?
Willst du wissen von unhörbaren Schreie», von
wilden Entschlüssen und lautlosem Rasen im
Schlangenknäuel der Aengste ?

Sie saßen und warteten.
Der dort, der Graubärtige , dessen Mund sich

unwissentlich bewegt , hat den Rosenkranz in der
Tasche. Aber er hat die Hände zwischen die
Knie geklemmt und läßt die Kugeln nicht durch
die Finger gleiten.

Der neben ihm mit dem lustig »erschoffenen
Ohr , der war immer der gute Geist der Kor»
porals.chaft. Sein unbekümmertes Lachen, seine
wirbelnde Phantasie hellte mit dem Wunderlicht
fröhlicher Zuversicht in die schlimmste Nacht der
Gefahren. Noch lag eS wie ein Lächeln um
seinen Mund , die Maske der Gewohnheit, dar¬
unter war fein Gesicht unerbittlich ernst.

In der Ecke sitzt der Benjamin der Kom-
pagnie, kaum achtzehnjährig , ein verwundertes
Kindergesicht. Blond und brav, stan^ er verständ¬
nislos und brennender Fragen voll im Grauen
des Kriegs . Sie liebten ihn alle .

Er sitzt da und muß seine Auge » zwingen, in
denen eS irgendwie quillt. Ein Briefblatt liegt
vor ihm , das er beschreiben will. Für die Mut¬
ter, die sorgende , stille. Nur für diese. Wie
blutjung ist er doch ! Nie hat sich noch die Liebe
einer Frauenhanb in die schmiegsame Weiche
seiner Haare gebettet , noch schlang keines er-
wachenden WeibeS verwirrend « Süße die gütige
Ranke ihres Armes um diese Knabenschultern .
Nur die Heimat rauscht i» seine Träum «.

Nichts weiß er von der Welt uud lebt doch
so glühend. Warum hilft ihm niemand?

Mntterherzeinsam kauert er in der Ecke.
Der Hanptmann kommt in den Raum nnd

schaut sich wortlos um.
Der Junge hebt de» Kopf . Er brennt i» >

Scham , aber ein « übe vmenfchtziche Macht ' zwingt I

ihn zu der zitternden und stockenden Frage , ob
der Räumungsbefehl gekommen . In seinen
Augen bittet ein rührender , hilfloser Ausdruck
um Nachsicht .

Alle die Männer im Raum wendeu schwer und
ungelenk de » HalS nach ihm und schauen ihn
mit unendlichem Mitleid an . Der Hauptmann
schüttelt langsam den Kopf. Seine Hand zuckt
ein wenig auf, als wollte sie den Knaben strei¬
cheln.

Rasch geht er hinaus uud nimmt nach kurzem
Ueberlegen wieder den Fernsprecher auf.

Noch einmal bittet er.
Hier der Befehl, der von zweihundert beut»

schen Soldaten daS Letzte forderte:
„Der Italiener wird spätestens morgen von

neuem offensiv werden. Die Offensive kaun nur
Erfolg haben , wenn der Monte Colon gestürmt
ift. Wir brauchen Ihnen nicht zu sagen , welch«
Folgen ein Gelingen der Absicht für daS Heer
hat. Der Colon darf nicht eine Sekunde lang,
auch nicht im Anschluß an eine Sprengung , vom
Feinde besetzt werden, da er nicht mehr zu holen
ist . Mit Beginn der Kampfhandlung legen wir
eine Sperrfeuerzoue vor den Berg . Me Lei-
tuna deS Feuers übernimmt der Artilleriever -
bindungSossizier. Mit dem. was in Ihren Kräf-ten liegt, stehen Sie mit Ihren Leuten dafürein, daß der Feind dem Berg nicht nahe kommt .
Für den Fall der Sprengung sind die Mann -
schäften zur Besetzung de« Trichter« bereits
herangeführt ."

Mit eisernem Gesicht hing der Hauptmann ab.
Er geht in die Kammer, schnallt um und greift
nach dem Stahlhelm . Mit ihm warten dann
Stunde um Stunde zweihundert unbekannte
Soldaten in Erfüllung ihrer Pflicht aus de«
General der Generale.

I » der Morgenfrühe , eine halbe Stunde nach
Beginn der Arbeit deS Feuerhammers , sahen
die, die im Tale lagen, wie der Monte Colon
urplötzlich in zwei Hälften auSeinanderrtß und
eine schwarze Riesengarbe in den Himmel schoß.
Erst dann brüllte der Berg in fürchterlichem
Heulen auf. Die Hölle war entfesselt, tobte ,
raste , spie, schmetterte «ud gellt«. Die Chöre
der Vernichtung jauchzten i« Wahnsinn deS
EntsetzeuS, uud fchauerltch donnerte der zer.
fetzte Leib des gemordeten Berge« hernieder.

Zweihundert namenlose Soldaten . — Zwei ,
hundert Menschen. . .
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Grosser Herbst - Saison - Varia u± in

TEPPICHENGARDINENDECKEN
Ab Dienstag , den 21 . September , bis einschließlich Donnerstag ,
den 30 . September, bietet Ihnen dieser Herbst -Saison - Verkauf
unserer großangelegten Spezialabteilung „ Teppiche - Gardinen U

auffallende
Vorteile :

1. Ausgesucht gute Qualitäten
2 . Geschmackvolle , gediegene Muster
3 . Außergewöhnlich billige Preise

Tapestrye-Bettvorlagen
50/100 . . . . . Mk. 3 -40

Gardinen
Etamine 150 cm breit . Meter 0.95 0 .68
Scheibengardinen . . . . stück o.so 0.55 0 .28
Etamine-Garnitur steii« . . . . 5.50 3.75 2.80
Tüll-Garnitur 3 teüi« . 5.50 4.25 2.50
Madras -Garnitur dunkelgrundig , aparte q t/ -v

Farbenmnsterung . 19.50 16.50
MadraSStoff 130 cm breit , dunkelgrundig .

indantbren gefärbt . . . . Meter 3.50 2.70
Kunstseiden - Dekorationsstoffe . oe-

aparte Farben , 120—130 cm breit , Meter 5.50

Dekorationsrips 130 cm br., einfarb., Meter 1,60
Matratzen- Drell 120 cm br., Meter 2.001 .90 1 .60
Künstler - Leinen aparte Streifenmuster j

-
jQ130 cm breit . Meter

Madras-Garnitur „
dunkelgrnnd ., 3 teil.

Deeken
Diwandecken bedruckt . 7.50 6 .90
Diwandecken schöne Persermust , 16.50 12.50 9 .75
Diwan - Plüschdecken . . . 48.oo 32.00 27 .50
Tischdecken dunkel, Strapazierqual. 6.50, 4 90 2 .95
Gobelin -Tischdecken . 16.5012.50 9.75
Plüsch -Tischdecken . . . . . . . 15 .50 12.50
Steppdecken doppelseitig Satin . . 18.75 15.25
Woll -Schlafdecken grau m. Streifenkt. 10 -50 8.90
VC^Oll-Schlafdecken kamelhaarfarbig, 18.50 15.50
Woll -Schlafdecken schöne llacquardrnust. . -j ro

Reisedecken . . . 7.90

smamosm !:

Etamine-Halbstor
mit Volant . . . Mk. >4 .25

Teppiche
oll -Tapestr^ schöne Persermuster

_ Größe 138/200 170/235 200/300
21 .00 32 .00 42 .00Preis Mk.

Haargarn- od . Boucle -Teppiche
kräftige Strapazier -Qualität

Teppiche
Prima Velvet-Teppiche 105

^
00

Ia Velour - Anker - Qualität
200/300 250/350 300/400

129 .00 209 .00 282 .00

Läuferstoffe
Jute - Läufer Ä “ ’

,
67 cm

.
bifö 0 .80

Tapestry -Jute 3.90
Boucle - Läufer Quai .. $ ™ 3.75
Woll -Tapestry fö en

! 5.90

en

138,200 170/240 200/300
24 .00 36 .00 59 .00 u. 52 .00

Plüsch -Teppiche Axminster
prima Material , neueste Ausmusterung
130/200 165/235 200/300 250/350 300/400
29 .00 46 .00 67 50 98 .00 138 .00

Besonders billiges Angebot
in leicht angestaubten und einzelnen Filet -Halbstores , Bettdecken und Garnituren

weit unter Preis

Schriftliche Bestellungen werden nach
Eingang sofort erledigt Kostenlose

Zusendung durch unser Auto

Besichtigen Sie unsere Schaufenster und Innen-Dekorationen /

KNOPF

Vorlag <
Bett -Vorlage Streifenmuster , . Stück 0 .90
Boucle Jute 50/100 cm . . . . . 2.90 1 .95
Bettvorlagen Haargarn . 5 .25
Bettvorlagen schwere Plüsch -Oualität -7 -T£-

aparte Persermuster , 60/120 cm . 10.75 ' • ■ 3

Bettvorlagen ia Velour . 6 .50
Bettvorlagen 21 .50
Verbindungsstücke Fersermte oo/iso 7.50
Tapestry -Brücken mit Fransen . . 12.50
Brücken 90/180 cm, putsch . 21 .00
Rn ‘ir' W»n Toumey , hochwert Qualität , OQ f\nDrucken extra groß , 90/210 cm . . . . Jy >UU

Dekorationen jeder Art werden ge¬
schmackvoll und preiswert im eigenen

Atelier angefertigt

Karlsruhe.

Min-
ocrftcigttnng.
I « Palais « » lab .

Platz Rr . 23. Eingang
Schlohvlatz bei der Her-
renstrahe , kommen Mitt¬
woch. den 22. Septem¬
ber 1926, «achmttt. von
2 Uhr ab etwa

180 Hektoliter 1922er
nach Anleitung d. staat¬
lichen BersuchS-AnftaltAuaustenberä oerbesterte
Weine im Anschlag von
85—150 RM . das Hekto -
liier zur Versteigerung .
Karlsruhe , d. 13. Sep¬

tember 1926 .
Vermögens »erwaltuug

« einer Grobh . . Hobelt
des Prisen Mar von

Da » Korstamt Karlsruhe -Hardt versteigert am
Donnerstag , den 23 . September 1920 , nach¬
mittags 5 Uhr , an der Kaiserallee »wischen alter
Dragonerkaserne und Ludwig -Wilhelm - Kranken -
heim 108 Ster eichenes, 26 Ster ahorn - und aka» ,
1 Ster sotlene » Brennholz .

Z« vermieten in Neubau
4 Zimmerwobuung

mit Zubehör :
Augartenstr . 25, 2. St .

2 Ammer
mit 8 Kenttee und
Balkon , für Büro¬
zwecke geeignet , sos.
zu vermieten . Abreste
zu ersr . i . Tagblattb .

Gut möbl . Zimmer
auf 1. Okt. zu vermiet . :
Werderftr . 93 . II , links .

Zum 1- oder 15. Okt.
, u vermieten ein gut
cinaeriäitetesMm Zimmer
in ruhiger , freier Laar
und gutem Haufe . An¬
zusehen von 12—1 Uhr.
Borholzstratze 61 .

mit unseren

PELZEN
zufrieden sind

PELZHAUS LEHMANN

Zirkel 32
Ecke Ritterstraße — 1 Treppe hoch

Ettliugerstr . 21, «rf.
pari ., ist möbl. Zimmer
mit Kost an 1 od . 2 sol.
Arbeiter zu vermieten .
Preis per Woche 17 JC.

Gut möbl. Zimmer ,
elektr. Licht , per sofortod . später zu vermieten .
Näh . Leovoldstrabe 11 ,
2 Treppen .

1 od. 2 gut möblierte
Zimmer , evt. m . stufi¬
gelbenübuna . in schö¬
ner Lag«, Kaiser -Allee,
zu vermieten an allein,
stehend« Dame oder
Herrn . Ana . unt . Nr .
721 ins Taablattbüro .

Mltatt,
etwa 55 qm, neu erbaut .GaS , Master , Elektrisch,
Mühlbnrg , zu vermiet .
Angebote unt . Nr . 777
inS Taablattbüro erbet .

^ hnuncbfäufih

2 Zimmerwobuung .
Oftstadi . parterre , gegen
gleiche Wobng . zu tau¬
schen gesucht . Anaeb . u.
Nr . 700 i»S Tagblattb .

Mielüesuche
Gröbere

5—6 Z UJohnung ,
für Privatvenston per
1. Okt . »u mlet - gesucht
Angebot« unt . Nr . 600
inS Taablattbüro erb.

Gesucht
möbl. Ammer
elektr . Licht (mit 1 ob 2
Betten ), bei eoana . Kam .
für Schüler vom Staats -
lechnikum . Angeb . unter
Nr -773 ins TagvlattbÜro

Lehrer lucht
möbl. Zimmer .

möglichst mit Klavierbc -
nübuna . Ana ^ u »t . - ! r.727 ins Taablattbüro .

2000- 3000 mk.
auf I . Sovotheke zu 11
bis 12 Prozent gesucht .
Ana . unt . Nr . 713 inS
Tagbkattbüro erb-

Als 1- Hovotbek wer -
den
18000—26000 mk.
auf ein Geschäftshaus
ttt Karlsruhe im Wert
von 75 000 Jt zu 10 biS
11 Pro »- gesucht . Ana .
unter Nr . 718 inS Taa¬
blattbüro erbeten .

Offene Stellen
Abonnenten-

lavunlerlinnenl
finden hochlohn. Beschäf¬

tigung d . ganzen Herbst
u . Winter . Meld . S ..
Zähringerstr . 60, pari .

Stellen -Gesuche
21 Jahre altesMädlben

sucht Stelle als Anfän¬
gerin am Büfett , evtl .
Geschäftshaus jkkafsee -
Konditorei ) zur Hilfe im
Haushalt und zur Be¬
dienung . Angebote an
Karl Freu , Bergzabern ,
Bärenaasse Nr . 145.

Geschäftstochtcr, 221äb -
rig , intelligent , solid u.
in allen Sparten des
Haushaltes bereits er¬
fahren . sucht gegen et¬
was Taschengeld ange¬
nehme Stelle alsKameradin

der Säusln
wo Gelegenheit z. Wei-
terbildg . in Hausarbeit
u . Musik geboten wird ,
Erbitte gesl. Angebote

unt . Nr . 774 ins Tag -
blatibüro . -

Schneiderin
nimmt noch Kunden an ,
nur für Kostüme und
Mäntel . Angebote un¬
ter Nr . 757 inS Taa¬
blattbüro erbeten .

Verloren
beige Garbatin - Mautel
am Mittwoch , den l .>.
Sept . im Kölnerzug von
MarimilianSau nach

Karlsruhe . Gegen Be¬
lohnung abzugcbcn :

Elisabethenhaus .
Sosienftrabe .

Hypothekengeld
auf erstklassige städtische Objekte gewährt zu

günstigen Bedingungen

Hamburg ,
’

llarsicherungs H . 1.
Bezirks-Direktion Mannheim, B 5,19 , Telefon 21669.
Auskunft erteilt der Hauptbevollmächtigte in
Karlsruhe , Karlstraße 2 , part -, Telefon 4326 .

GttnotWlstln
welche auch die Kasse u . Wirtschafts¬
verrechnungen führen muß, sofort oder
1 Oktober gesucht . Zeugn- Abschriften .
Gehaltsanspruch unter Nr . 775 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

BlllstMtl,.
8nin»Mckt
preiswert zu verkaufen

H oben,ollernstraße .GrasRhcnastratze,Geb -
hardstratze . Karolingerstrahe . Sosichi-

> strahe , Kolbenäcker . Müblburger Weg An -
! geboie unter Nr . <50 ins Taablattbüro .

liefern in prima Qua¬
lität und hübscher stiorm

sehr preiswert
Karl Tbomc & E»

Möbelhaus
Herren ft ratze 23

pegenüb . der Reichsbank .

m d f o r r □ d
umständehalber preisw .
abzug. Dlche . Werke 24.
Modell m. Sozius , Licht¬
maschine und Boschhorn
neu generalrevariert .
Angebote unt . Nr . 778

ins Tagblattbüro erbet .

preiswert , u verkaufen .Angebote unter Nr 719in » Taablatthlirn - - a
Gut erb. komvl, Beihsowie 1 gut erb . Schrankbillig ,u verkaufen .E . Mayer . Nelkcnstr . 5.
Hüdien ,
Sdi (afüimmer ,äu bedeutend crmäsrig-teu Preisen .

„ . B . Selb.Erbvrlnzenstraste 30.
Weihe Gustbadcwanne
l weistcr Gasherd , bil¬
lig zu verkaufen . Evtl -
-j,cilzablun « . Ana . uni .Nr . 717 ins Tagblattb .

Von der Reise zurück

Dr . Rettig
Schillerstraße 50

Butter
Ia Allgäuer , eig. Erzeugung , versendet täglich
frisch in Postkoli geg. Nachnahme z . Preise von

Mk. 1.95 per Pfund frei Haas .
Mit 1. Preisen prämiiert .

Michael Salb . Molkerei
_ Pickenreishausen (Allgäu).

Unser Werner hat heute eine

QfßS Schwester bekommen

Dr . -lng . Adalbert Baumann
und Frau Elisabeth , geb . Beck

Karlsruhe . Sonntag , den 19, Sept . 1926
Bnnsenstr. 8

__ •
Speise - und Herrenzim¬
mer . Küchen- u . Ein¬
zelmöbel schön , moderne
» ormen , schwere Arbeit ,
sehr preisw . abzuaeben.

Zahlungserleichterun « !
Wie. Möbelbaus

Gtelnttratze S.beim alten Bahnhof .
Spcrdiapparate ^u . Grammovhoupl . bill.

Krouenstrabe 10. pari .
Ein gebrauchter , aut

erhaltener Herd billig
abzugcbcn : Amakien-
strabe 37, Seitenb ., 11 .
Eelenenbeitsbaul.

DamenluxuSrad 75 M,
DamenluxuSrad 85 Ji ,
Serrenlurusrad 75 Ji ,Herrenrad , gebr ., 55 Ji .
Rintheim . Hauptftr . 100.

näuföesuchc
8?

Getrag . Mauner -Anzua ,mitil . Größe , zu kaufen
es. Angeb . mit Preis u.
r . 772 ins Ta gblatt b.
Z« kauf, gesucht gebr.

Damenrad .
na . unter Nr . 724 inS
aaolattbüro erb

fin Zwiebel - Präparat
ist PflHl KltflFftS

Haartlnktur
dieses hat sich seit Ober
60 Jahren bei Kahlfceit , Haar¬
ausfall u . Haarpflege glänz ,
bewährt , wo alle anderen
Mittel versagten . Aerztllch
empfohlen . — Zu haben in

8 Großen bei
Luise Wolf Wwe .

Karl -Friedrtchstraße 4
Drogerie Carl RoHi

. Hofrat
Dr.Tross

zurück

Heirat.
ftür geb . kinderl . Witw«
Ende 80. best . Kam-,
snmv. Ersch -, vorzüal .
f>auSsr „ mustkal. . eia-

errsch . Wohnung , zirka
20 000 Ji Berm . . wird
o. Verwandt , vast. Ebr
m. nur ält . Herrn i . ge-
stch . Eristcnz shöh . Be¬
amt . , od . selbst . Kfm^ >

unt .gesucht . Ang . . .
» 82 an W -Haalenftei »
u . Vogler . Karlsruhe .

PHMKO

PF 4P * Lrfannkucn
Eingetroffen :

Die
ersten neuen

tfinien
Psd Pfg .

Frische
Frankfurter

MkWkll
Paarl . 30 ^

Paar 45 Pfg

1
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